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Tagesspiegel
Reichspräsident von Hinderrburg empfing am Dsnners-

kac- len Reichsjusiizminister Arenken zum Bericht über das
Avftvertungsgeseh. Die Entscheidung des Reichspräsidenten
wird für den gleichen Tag erwartet.

Me Begnadigungsvorlage ist vom Reichskabinett ferkig-
tzesiellt und wird demnächst dem Reichsrat zugchen.

Das Pariser „Journal " meldet aus Berlin , die Meder-
«usnshme der deutsch-französischen Handelsverkragsverhand-
tungen werden aus politische« Gründen (Sicherheiksverkrag
usw.) statt am 15. September vielleicht erst im nächsten Iahe
wieder ausgenommen werde« können.

Der Metropolit von Ricäa , Wassilyos, ist zum Patriar¬
chen von Konstantinopel gewählt worden.

Vorbehalte beim Eintritt in den
Völkerbund

Das Beispiel Irlands
Die deutsche Forderung nach Enthebung von den Der-

WchiMgen des Artikels 16 der Völkerbunüssatznngen, die
Ms iu ^kriegrrsche Verwicklungen hineinzerreu würden, ist
vom VMeÄmndrat , wie erinnerlich, mit der Beweisführung
abgelehnt uÄrden, daß es Kr kein Mitglied des Völkerbunds
Ausnahmen « ??!) Vorbehalte geben kann. Ms einziger Uus-
»ahmefall gilt die Schweiz, deren Neutralität dauernd an-
«kannt wurde , und mit der wir «ns nicht vergleichen durften.

Unter den Mitgliedern - es Völkerbunds, die ihm nicht als
Gründungsmitglied und auch nicht als eingeladenes Mitglied,
sondern auf Grund eines Aufnahmegesuchs angehören , be¬
findet sich aber doch eines, das ausdrücklich mit einem
Vorbehalt  hineinging , der aus ähnlichen Bedenken wie
m unserm Fall erwuchs. Dieser Staat istIrland,  das am
17. April 1923 ein Aufnahmegesuch an den Völkerbund
richtete und aus der vierten Völkerbundversammlung am
10. September 1923 einstimmig ausgenommen wurde. Sofort
bei Zusammentritt der Völkerbundversammlung am 3. Sep¬
tember 1923 richtete nun der Führer der irländischen Abord¬
nung Mac White,  eine Note als Ergänzung zu dem Auf¬
nahmegesuch an den Völkerbund, in der ausgeftihrt wird, der
Beitritt Irlands sei durch den irisch-englischen Vertrag und
besonders den Artikel 49 der irländischen Verfassung bedingt.
Dieser Artikel 49 hat folgenden Wortlaut : „Außer im Fall
tatsächlicher Invasion kann der Freistaat Irland nicht zur
aktiven Teilnahme an einem Krieg ohne die Einwilligung des
Parlaments veranlaßt werden."

Diese Note enthält also einen ausdrücklichenVor-
behalt,  was die Verpachtung zur Teilnahme an
mili  t ä r i sch e n U n t e r n e h m u n g e n des Völkerbunds
betrifft. Sie beucht sich damit sowohl auf Artikel 10 wie
vor allem au" kel 16 des Völkerbunds. Sie wurde in
einer Sitzung rländischen Abordnung gleich nach ihrem
Eintreffen in Genf ausgearbeitet . Ihre Urheber faßten sie
in der vollen Absicht ab, von vornherein, vor Behandlung
des Gesuchs im Ausschuß des Völkerbunds, der die Auf¬
nahme neuer Mitglieder vorzuberaten hat, irgendwelchen
Hwang zur Teilnahme an kriegerischen Maßnahmen abzu¬
lehnen.

Interessant ist nun, daß die irländische Abordnung nie¬
mals eine Antwort  auf diese Note erhielt, und daß
die Note während der weitern Verhandlungen im Aus¬
schuß über die Aufnahme Irlands niemalsbesprochen
wurde. Der Text der Note wurde allerdings allen Mit¬
gliedern des Völkerbunds der Völkerbundversammlung zu¬
gestellt, aber nicht erörtert . Irland wurde aber acht Tage
später, am 10. September , in den Bund ausgenommen,
nachdem das ganze Aktenmaterial allen Völkerbundmit¬
gliedern Vorgelegen hatte.

Die Irländer stehen entschieden, auf dem Standpunkt,
daß sie einen gültigen Vorbehalt erhoben haben, daß dieser
Vorbehalt stillschweigend  von der Völksrbundver-
sammlung anerkannt  wurde , und daß sie zu keiner Be¬
teiligung an militärischen Unternehmungen gezwungen sind,
solange ihr Parlament nicht eine solche Beteiligung beschließt,
was völlig unwahrscheinlichist. In den Kreisen des Völker¬
bunds herrscht dagegen, soweit man darüber Erkundigungen
einziehen kann, die Ansicht, daß von einem rechtsgültigen
Vorbehalt in keiner Weise die Rede sein könne. Es gebe
zahlreiche Staaten , deren Verfassung die Entscheidung über
den Krieg dem Parlament Vorbehalte. Das ändere aber
nichts an den internationalen Verpflichtungen der Regie¬
rungen. Die irländische Regierung habe sich auf Grund des
Artikels 1 zu den Völkerbundsbestimmungen bekannt und
müsse sich an sie halten.

Die Irländer  waren offenbar der Ansicht, daß es
genügte, ihren Vorbehalt in einer Note anzugeben, daß sie
aber keinen Grund hatten, ihn nachdrücklicher hervorzuheöen
und dann laut zur Sprache zu bringen . Die Völker-
b u n d v e r sa m m l u n g ihrerseits wünschte dringend den
Beitritt Irlands , der aus allgemeinen Reklamegründen Kr
den Bund wichtig war . Auch lag verschiedenen Mächten
nichts daran , durch eine Erörterung der irländischen Note
die gefährliche Frage der Ausnahmen und Vorbehalte zu
den Völkerbundssatzungen öffentlich aufzuwerfen. So glitt
man von beiden Seiten über die Angelegenheit hinweg, aber
war offenbar von beiden Seiten gleichmäßig entschlossen, für
den Fall , daß die Frage eines Tags wirklich brennend wer¬
den sollte, den Vorgang je nach dem eignen Interesse
miszulegen.

Für uns ist sowohl der irländische Vorbehalt wie der
geringe Wert, den man ihm in Völkerbundkreisen beimißt
und die ganze Zweideutigkeit , die den Fall zu umgeben

scheint, von großer Bedeutung . Dem Artikel 49 der irlän¬
dischen Verfassung entspricht Artikel 45 der Deutschen Reichs¬
verfassung, Absatz2: „K r i e g s c r kl ä r u n g u n d F r i e -
densschluß erfolgen durch Reichsgesetz ". Der
Gedanke läge nahe, die Schwierigkeiten, die Artikel 16 auf¬
wirst, durch einen ähnlichen Vöxbehalt wie Irland zu um¬
gehen. Der Fall Irlands zeigt aber auch, daß für uns ein
so vorsichtiges Vorgehen völlig ausgeschlossenist. Die inter¬
nationale Auseinandersetzung üher Artikel 16 ist derart zum
Mittelpunkt der Beitrittsfrage geworden, daß wir nicht um¬
hin könnten, sofort in unserm Äufnahmegesuch einen offenen
Vorbehalt in aller Fo  r m zu machen, der ganz un¬
zweideutig als solcher aufgesaßt werden muß. Deutsch¬
land  als Durchmarschland bedarf der Gewähr,  daß
seine Auffassung über seine Pflichten als Bundesmitglied
nicht einseitig bleibt. Immerhin beweist aber der irländische
Vorgang, daß die Frage des Beitritt mit Vorbehalten nicht
neu ist und bereits im Völkerbund gestellt wurde. Er zeigt
ferner, daß wir nicht alleinstehen mit der selbstverständlichen
Forderung , daß ein Volk durch den Eintritt in eine dem
Frieden dienende Gemeinschaft nicht gezwungen werden darf,
sich in Kriege Hetzen zu lassen,  und daß die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden eine Angelegenheit der
unbeschränkten nationalen Hoheit bleiben muß. Das hat vor
allem im Fall des deutschen Volks zu gelten, dem die im
Völkerbund führenden Mächte durch eine harte und un¬
gerechte Entwaffnung  das Recht zur Verteidigung
gegen die Angriffe seiner übermächtigen Nachbarn ge¬
nommen haben.

Neuestes vom Tage
Der Lnlwurs der Sicherheiksnole ferttggestellt

Berlin , 16. Juli . Das Reichskabinett hat sich gestern auf
einen Entwurf für die Antwort auf die Note Briands vom
16. Juni geeinigt. Die Antwort , wird im Wortlaut aber erst
festgesetzt, wenn der Reichstagsausschuß für Auswärtiges
und die Ministerpräsidenten der Länder , die sich am Freitag
in Berlin versammeln, zu dem Entwurf sich geäußert haben
werden. Die Reichsregierung schlägt für die Sicherheitsfrage
weitere mündliche Verhandlungen vor und betont, daß
Deutschland bereit sei, zu einer Verständigung zu kommen
und geeignete Vorschläge gerne aufnehmen werde.

Einspruch gegen den Finanzausgleich
Berlin , 16. Juli . Außer Bayern hat auch Württemberg

und ein weiterer deutscher Freistaat gegen den Finanzaus¬
gleich in Berlin Einspruch erhoben. Württemberg erklärt,
daß es in diesem Ausgleich einen Eingriff in die verfassungs¬
mäßige Selbständigkeit erblicken müsse und deshalb nicht in
der Lage sei, ihn durchzuführen.

Me Arbeitstage des Reichstags
Berlin , 16. Juli . Wie die „Verl . Börsenztg." erfährt,

ist es wahrscheinlich, daß der Reichstag noch erheblich über
den 1. August hinaus tagen wird. Für heute, Donnerstag,
ist die Angestellten-Versicherung und die Personalabbas¬
frage vorgesehen, am Freitag soll letztere zu Ende geführt
und ferner noch der Bericht des Untersuchungsausschusses
über die Kriegsursachen entgegengenommen und noch dos
Gesetz über das Recht zum Tragen der Militäruniform er¬
ledigt werden. Samstag und Montag sollen sitzungsfrei blei¬
ben. Am Dienstag würden die Gesetze über die Kriegs¬
beschädigten auf die Tagesordnung gesetzt werden und am
Mittwoch würde die Aussprache über die Außenpolitik be¬
ginnen . Die weiteren Verhandlungen über Steuer - und
Zollvorlagen würden noch so viel Zeit in Anspruch nehmen,
daß die Sitzungen wohl bis tief in den August hinein fort¬
gesetzt werden müssen.

Die Berliner Lohnbewegung
Berlin , 16. Juli . Oberbürgermeister Boeß hat die Ver¬

treter der städtischen Arbeiter und die Dire ren der Gas-
und Wasserwerke zu einer Besprechung berufen und eine
Stundenlohnzulage von 2 Pfennig für Juli und 4 Pfennig
'ür August vorgeschlagen. Die Entscheidung steht noch aus.
Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung von 5 Pfennig.

Die sogenannte Räumung
Essen, 16. Juli . Die Städte Hattingen und Herne im

Ruhrgebiet sind von 'der französischen Besatzung geräumt
worden. Die Truppen kehren aber nicht etwa nach Frank¬
reich zurück, sondern werden nach Ludwigshafen in der Pfalz
verlegt. — In Osterfeld wurden die beschlagnahmte« Waffen
der Einwohnerschaft, soweit sie noch vorhanden waren , der
Stadtverwaltung zurückgegeben, sie dürfen den Eigentümern
aber erst einige Stunden nach Abzug der Besatzung cmsge-
händigt werden. — Französisches Heldentum.

Die feindliche Besatzung im Rheingebiet beträgt zurzeit
ungefähr 117 000 Mann , davon 93 000 Franzosen , 8800 Eng¬
länder und etwa 16 000 Belgier. Von deutscher Seite soll
gegen die rechtswidrige Ueberführung der Ruhrbesatzung in
das altbesetzte Gebiet nichts geschehen.

Aussperrung in Aachen
Aachen, 16. Juli . In der Lohnbewegung der Aachener

Nadelindustrie sind die Einigungsverhandlungen mit den
Streikenden gescheitert- Die Frist der Kündigung läuft heute
ab. Von der Kündigung werden 5—6000 Arbeiter betroffen.

*

Regierungskrise in der Tschechoslowakei
Prag , 16. Juli . Zum kirchenpolitischenStreit

will die romfeindliche tschechische nationalsozialistischePartei,
der auch der Außenminister Dr. Benesch  angehört , eine
große Anfrage über die Husfeier und die Abberufung des
päpstlichen Nuntius , die eine Beleidigung des tschechischen

Volks sei, in der Kammer einbringen . Benesch widersetzte
sich der Absicht, da eine parlamentarische Behandlung der
Frage der Regierung nicht erwünscht sei. Benesch drang
aber in der Partei nicht durch, er will aber seinen Minister¬
posten nicht aufgeben. Dagegen hat der Führer der Partei,
Postminister Stribny,  auf sein Ministeramt verzichtet.
Der dritte Minister der Partei , Franke , befindet sich derzeit
in Urlaub, und es ist noch nicht bekannt, ob er sich Stribny
gegen Benesch anschließen wird.

Sicherheitsverkrag gegen Induslrieanleihe
London, 16. Juli . Der sozialistische„Daily Herald" läßt

sich aus Berlin melden, Reichsbankpräsident Dr. Schacht habe
kürzlich mit dem Verwalter der Bank von England , Nor¬
man , eine Besprechung gehabt über eine von England zu ge¬
währende Anleihevon 800 Millionen Goldmarl
fürdiedeutscheJndustrie.  Die Anleihe sei zu haben,
wenn Deutschland die Briandschen  Sicherheitsbedingun¬
gen annehme und die englische Politik gegen Sowjetrußland
unterstütze.

Der „Daily Telegraph" glaubt bestätigen zu können, daß
von deutscher Seite der sofortige Eintritt in den
Völkerbund zu gesagt  worden sei, wenn es di« An¬
leihe erhalte. Das sei der Erfolg der Reise Normans nach
Berlin , der die Anleihe unter politischen Bedingungen ver¬
sprochen habe, da Deutschland die Anleihe notwendig brauche.

Der „Daily Telegraph" schreibt, die Bestätigung des
deutsch-englischen Handelsvertrags durch den Reichstag
scheine durch den Widerstand einer Opposition und gewisser
Industrien insofern gefährdet, als die Reichsregierrmg ver¬
anlaßt werden konnte, die Einftchrerlaubnis englischer Kohl«
und einiger anderer englischen Waren in Deutschland einer
erneuten Prüfung zu unterziehe?,. England muffe einen Druck
ausüben und solange Anleihen Kr Deutschland verweigern,
bis die Frage zur Zufriedenheit der englischen Ausfuhrfirmen
gelöst sei.

Me Lohnbewegung der englischen Bergarbeiter
London, 16. Juli . Die Vertreter der Bergarbeiter haben

beschlossen, sich an den vom Erstminister Baldwin ange-kün-
digten Untersuchungsausschuß nicht zu beteiligen und mit
den Grubenbesitzern nicht eher zu verhandeln, bis diese ihre
neuen Vorschläge zurückgenommenhaben.

Kuhhandel im Osten?
Paris . 16. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Riga soll

erwogen werde», den sogenannten Danziger Korridor d. h>
den breiten Gebietsstreifen, der aus dem deutschen Ost- und
Wrstpreußeu gerissen wurde, um den Polen eine unmittel¬
bare Verbindung mit der Ostsee zu geben, in der Weise aus¬
zutauschen, daß Polen das Memelland erhalte, wogegen Po¬
len die seinerzeit durch Usberrumpelung genommene Stadl
Wilna an Litauen zurückgebe.

Die französische Flotte veraltet
Paris , 16. Juli . Der „Petit Parisien " berichtet, Staats¬

präsident Doumergue  werde aus Einladung des Marine¬
ministers den Flottenmanövern bei Cherbourg anwvhnen.
Der Minister wolle ihn überzeugen, daß die französische
Flotte ziemlich veraltet sei. Seit Kriegsbeginn sei außer drei
Tauchbooten kein neues Kriegsschiff mehr gebaut worden;
nur ein im vorigen Jahr vom Stapel gelaufener Kreuzer
stehe vor der Vollendung. Erst in drei Jahren werde Frank¬
reich neue Kreuzer bekommen und nach dem Washingtoner
Abkommen können in zwei Jahren neue Großkampffchiffe
auf Kiel gelegt werden. Vorläufig begnüge man sich damit»
die Artillerie zu verstärken und zu verbessern.

Verschlimmerung der Lage in Marokko
Paris , 16. Juli . Der Berichterstatter des „Journal " i«

Fez meldet, an der Front in Marokko erwarte man minde¬
stens di« Verstärkung um ein volles Armeekorps. Abü el Krim
habe den angebotenen Waffenstillstand abge¬
lehnt.  Er verlange, daß Frankreich seine volle Selbständig¬
keit anerkenne, er habe es aber abgelehnt, anzugeben, wie
wert er seinen Machtbereich ausgedehnt wissen wolle. I»
der mittleren Front dauern die Einbrüche der Kabylen in
die französischen Stellungen fort- Der Angriff auf Taza,
nanrentlich im Gebiet der obgesallenen Stämme der Branes
und der Thul, nehme an Stärke zu.

Painlevö, Marschall Petain und Genercckstabschef Debe»
«ey hatten gestern ein« Besprechung über b nach Marokko
z« entsendenden Verstärkungen. Amtlich wno die Ausrä » -
mung Tazas von der Zivilbevölkerung setzt zugegeben.

Die „Ere Nouvelle" und die radikaksoziakistischen Blätter
greifen Herriot  heftig an , daß er acht Monate laug nur
auf den Marschall Liautey gehört, sich nicht um Spanien ge¬
kümmert und der Kammer und dem Land die Wahrheit über
Marokko verheimlicht habe. Er habe die Lage in Marokko
verschuld« .

Die Londoner „Times" meldet, 1200 Dhjeballas und Rift«
kabylen haben sich an der Grenze des Tangergebiets bei den»
spanischen Lager Regaia angesammelt. Man vermute eine»
Angriff auf das neutrale Gebiet. (?)

Belgien will die Amerikaschulden nicht bezahlen
Brüssel, 16. Juli . Der Vorsitzende der belgischen Schuld

denkommission, Hymans , sagte in der Kammer, Amerika
habe Belgien gegenüber moralische Verpflichtungen über¬
nommen. Er hoffe, daß die amerikanische Regierung , ob¬
wohl sie den Versailler Vertrag nicht unterzeichnet habe, die
gerechten Ansprüche Belgiens anerkennen werde.

Me Kabinettsbildung in Holland
Haag, 16. Just . Die Königin Wilhelmine hat den Führer

der Gegenrevolutionären Partei , Finanzminister Colye,
mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 16. Juli.

Renkenbank-Kredikanflali
9 3. Sitzung. (Schluß .) Abg. Dietrich (Dntl .) gitch

namens der Regierungsparteien eine Erklärung ab, die Si¬
chtung der Rentenbank - Kredi -tanstalt  werde ' be¬
rußt als ein Mittel , die schwere Kreditnota unter der --die

rrdwirtschaft infolge der Inflation und seit der Befestigung
der Währung leidet, zu lindern . Eine angemessene Berück-
llchtigung der verschiedenen Größenklassen der landw. Be-
«nebe sei gesichert. Das Eigenkapital  undVie Rück «
lagen  dürfen auf 500 MiWonen Reichsmark anwachfen,
jzuzüglich einer Sonderrücklage bis zu 5 v. H. der ausgegebe-
Men Schuldverschreibungen. Eine Ueberschreitung der Grenze
4st nur durch besonderes Gesetz zulässig.

Abg. Schröder (Völkl ) hätte es lieber gesellen, daß
««an die bestehende Rentenbank ausgebaut hätte, statt daß
eine neue Kreditanstalt gegründet wurde.

Die Anstaltsversammlung besteht aus 110 Mitgliedern.
Davon werden berufen durch 1. den LandwirtschM^ rcst,
L. den Reichslandbund, 3. die Vereinigung der WuMM
Bauernvereine , 4. den Reichsverband der Deutschen LoM-
jwirtschaftlichen Genossenschaften, 5. dir .' MchMsea- KpHW-!
ßchaften je 20, 6. durch die Arbeitsgemeinschaft der Organi¬
sation landwirtschaftlicher Klein- und Mittelbetriebe je tO
Mitglieder . Von soziakremokratischer Seite wird beantragt,
dem Landarbeiter verband 20 und dem Zentratverband der
Landarbeiter 10 Sitze zuzuweisen. Die Abstimmungen wer¬
den ausgesetzt.

Vas Auswertungsgesetz ia dritter Lesung angenommen
Abg. Henning (BÄk .) erklärt , seine Partei werde

»bar che Auswertung eine Volksabstimmung  eis-
teite«. (Händeklatschen und HeÄruse aus de« Tribüne« , was
der Präsident rügt.)

Nn »euer vslkisther Antrag verlangt , daß die VerkÄedi-
gung des Aufwertungsgesetzes und damit sein Inkrafttreten
zwei Mvnkch ausgesetzt werde, damit dem Reichspr^ denten
Gelegenheit gegeben werden das Gesetz reiflich zu überlege«.
(Rach Art . 72 der Verfassung ist die Aussetzung möglich,
«renn ein Drittel des Reichstags dafür ist.)

Abg. Dr. Bredt (Wirtsch . Vgg.)r Es sei ungehörig, dem
Reichspräsidenten che Entscheidungzuzuschieben. Der Reichs¬
präsident würde zur Veranlassung eines Volksentscheids der
Gegenzeichnung eines Reichsministers bedürfen, die er wohl
nicht finden würde.

Abg. Dr. Philipp (Dntl .) stimmt einer sozialdemokra¬
tischen Entschließung zu, che aus öffentlichen Mitteln ge¬
währten Baudarlehen  aufzuwerten.

Der Präsident teilt mit, daß ein Antrag der Regierungs¬
parteien eingegangen ist, im Fall der Annahme des völ¬
kischen Antrags das Aufwertungsgesetz für dringlich  zu
erklären, so daß es dann doch verkündet werden muß.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Ein kommu¬
nistischer Antrag auf Zurückverweisung des Aufwertungs-
gesetzes an den Ausschuß wird gegen Sozialdemokraten,
Kommunisten, Demokraten und Völkische abgelehnt:

Der Antrag Keil (Soz .), den Aufwertungssatz von 25
auf 40 v. H. zu erhöhen, wird mit 244 Stimmen gegen
181 Stimmen bei 4 StimmenthaUungen abgelehnt. Es bleibt
also bei 25 v. H.

Darauf findet die S chl u ß a b st i m m u n g in 3. Lesung
statt , che namentlich ist. Gegen das Gesetz stimmen die So¬
zialdemokraten, die Kommunisten, die Demokraten und die
.Völkische«. Das Aufwertungsgesetz wird mit 230 gegen 197
Stimme » bei 1 Enthaltung angenommen. Angenommen
wird auch die Aufwertung von Baudarlehen.

Für den völkischen Antrag der Aussetzung stimmen 169
Abgeordnete (Völkische, Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten), dagegen 249, das erforderliche Drittel ist also er¬
reicht.

Mit der Mehrheit der Regierungsparteien wird darauf
die Dringlichkeit  des Aufwertungsgesetzes beschlossen.
Die Demokraten enthalten sich der Abstimmung.

Der Präsident stellt fest, daß jetzt die Tätigkeit des
Reichstags beim Aufwertungsgesetz erledigt ist und daß das
Weitere beim Reichsrat und beim Reichspräsidenten liegt.

96. Sitzung
Zunächst werden die zurückgestelltenAbstimmungen zur

2. Lesung des Gesetzentwurfs zur Erledigung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt  vorgenommen.

Die sozialdemokratischenAnträge , auch den Landarbei-
Keru eine Vertretung in der Anstaltsoersammlung zu gewäh-
« «, werden abgelehnt.

Die Ausfchußbeschlüsse werden durchweg aufrecht erhalten.
Die Vorlage wird darauf -ohne Aussprache auch in 3. Le-

Amg gegen Sozialdemokraten und Kommunisten ange¬nommen-
Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs über die Ab¬

lösung öffentlicher Anleihen. Die kommunistischen und völ¬
kischen Abänderunasanträge werden abgelehnt.

Die Vorlage wird in der Ausschußfassung angenommen.
Die Schlußabstimmung ist namentlich und wird bis sechs

Ähr ausgesetzt.
Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes über den

A »sbau der Angsstelltenoersicherung.  Der Aus¬
schuß hat sich der Regierungsvorlage im wesentlichen ange-
sihtchsen, die eine Erhöhung der Grundrente und gleichzeitig
mich eine Erhöhung der Beiträge bringt . Für Versicherte,
deren monatliches Entgelt 50 Mark nicht übersteigt, sowie
ftft Lehrlinge, soll der Arbeitgeber die vollen Betröge ent-
rühten . Entsprechend der Neuregelung der Angestslltenver-
Wcherung hat der Ausschuß auch die Invalidenversicherung
«e>u geregelt.

Abg. Aufhäuser (Soz .): Der Ausschuß habe eine Er¬
höhung der Beiträge beschlossen, ohne im Besitz der Abrech¬
nung Kr 1924 zu sein. Die Reichsreversicherunghabe für 1924
«nd 1925 bereits eine Reserve von 200 Millionen Mark hsr-
cmsgewirtschaftet. Der Redner fordert Einführung des obli¬
gatorischen Heilverfahrens.

*

Me völkische Fraktion des Reichstags hat einen Antrag
ein gebracht, der einen Gesetzentwurf fordert, durch den den
Reichsdeutschen im Ausland  die Ausübung des
WahlrechLis  ermöglicht wird. Die in geschlossenen deut¬
schen Siedlungsgebieten im Ausland lebenden Volksgenossen
deutschen Stammes , jedoch fremder Staatsangehörigkeit , ins¬
besondere in Oesterreich und der Tschechoslowakei und in
den durch das Versailler Diktat gewaltsam von uns getrenn¬
ten Gebieten sollen eine eigene Vertretung im Reichstag er¬
halten.

Württembe
Stuttgart . 16. Juli Die Rückkehr des Nordpol¬

fliegers Karl Feucht in die schwäbische Hei¬
mat.  Der Monteur Karl Feucht aus Heimerdingen OA.
Leonberg, der als einziger Deutscher an der Nordpolsahct
Amundsens teilgenommen hat, ist gestern abend hier einge¬
troffen und wurde heute Vormittag mit dem Vertreter der
Dornierwerke Diplomingenieur Tiedge  von Staatspräsi¬
dent Bazille und anschließend von der Presse begrüßt. Es
bandelte sich bei den kühnen Forschern um eine glänzende
Tat der Pflichterfüllung und des Mannesmuts . Feucht hat
das Werk seiner Firma , den Dornier -Wal , an den Pol be¬
gleitet, der das beste Wasserflugzeug der Welt ist. Das Flug¬
zeug wurde, da es kaut Versaill. Vertrag in Deutschland nicht
bergestellt werden darf , in Pisa erbaut , ist aber das geistige
Erzeugnis der Darnier -Werke. Jbm verdanken die Nordpol-
sahrer ihre glückliche Heimkebr- Feucht gab eine eingehende
interessante Schilderung der Fahrt mit all ibren Schwierig¬
keiten, die den Nordvolfahrern hauptsächlich aus den schlech¬
ten Landungsmöglickkeiten erwuchsen. Wenn auch nicht tat¬
sächlich, so sei doch fliegerisch d»r Nordnal erregt worden,
denn man habe bei starkem Gegenwind eine Strecke von
10 008 Kilometer zurückgelegt. Feucht schilderte dann noch die
begeisterte Aufnahme bei der Rückkebr. Cr war bereits mit
Dr. Cckener zusammen, der ibn aut dem Zennelinflug mm
Nordpol mitnehm-n will. Feucht erb-elt vom König non Nor¬
wegen den St . Oloforden. ibm zu Ehren mnrd- in Os ô das
Deutschlandliedgeloiest. Um die Mittac><-st"nde leistete Flucht
einer Einladung der Stadt Stuttgart rrcilne, des ke-- Ober-
büre -rweister Dr. La»tenscs,loaer »ine Ankurncke bieft.

Erwäbnensmerl ist noch eine wvylärnnn An>"ndl»ns vor
>sm König von Norwegen - „Diese beiden (Larsen und
Feucht) haben mich gerettet."

Vom Landtag . Der Finanzausschuß genehmigte gestern
zunächst die staatlichen Voran szahlun gen für
die Kirchen.  Sodann behandelte man die Frage der wei¬
seren staatlichen Zuschüsse mm Wohnungsbau.  Der
Finanzminister teilte mit . daß die Oberpostdirektion sich
bereit erklärte, zunächst2 Millionen Mark und in etwa vier
Wochen 1l< Millionen kurzfristigen Kredit für die Wohnungs¬
kreditanstalt zu gewähren. Damit baden wir n»llen den zwei
Millionen aus Mitteln der Erwerbslosenfnrsorae eine
Summe von 5)4 Millionen zur Verfügung. Es ist nickst mög¬
lich, aus Anleihen oder lenkenden Misteln weiter» Melder
für diesen Haushost zu Wohmmasuvesten zur N»rstionnq
zu stellen. Am 1. Juli waren Anträge für etwa 1300 Woh¬
nungen nnbeschieden. Die jellt vorhandenen non d»m Aus¬
schuß gestellten Mittel werden mobl binreichsn. Für 1926
werden durch Reichsgesek neue Verhältnisse aeschosf»n. Im
Jahr 1923 wurden rund 8 9 Millionen Mark sim 271^ Mob-
nunasneubauten zur V»rstiqung gestellt- — Ein Antrag
Wider (Bürgerp .) auf Kleinwohnungen Zinsbeibiltsn als
Staats - und Memeindeznl»büss» ,u oebsn. wurde einstimmig,
ein Antrag Dingler (BB .), bei der Reichsremerung auf
Abbau der Woknungszwangswirtschaft m wirk»n, wurde
mit 11 ja. 4 Entbastungen angenommen. Ebsnla ein weiterer
Antrag Dingler. die ^ ohnimg«zwanaowlrtlch->ft m M»mein-
dsn »weiter und dritter Klast» aus,"h»hen und eine Zöbl'mg
der Wobnungsbraucbenden durch»usübren. während lein An¬
trag . die Friedensmiete sofort zu gewähren, abgelehnt wurde.

Vorjsimdxsißnn-' der Die
Sitzung des Vorstands der Wärst . Landwirtschaftskammer
am 14. Juni behandelte u. a. die M i l chp r e i s f r a g e.
Es wurde festgestellt, daß die Stadt Stuttgart bis 1. Juni
noch Milch aus der Schweiz einaeführt hat. Trotz dieser
Milcheinfuhr haben aber die Verbrauchergemeindsn seiner¬
zeit den Milchvreis. mit der Begründung zu starker Anliefe¬
rung , auf 18 Pfg . herabgesetzt. " Von der Wurst . Landwirt-
sch-aftskammer wurde sofort gegen dieses Vorgeben, das als
glatter Vertragsbruch  angesehen wurde , Einspruch er¬
hoben. Von der Regierung muß die Aushebung der Ver¬
fügung, ,wonach den Städten die Konzessionierungdes Milch-
Handels gestattet ist, verlangt werden. Heute ist der Land¬
wirt noch gezwungen, seine Milch an die ihm zugewiesens
Stelle zu liefern. Bei den fetzigen Vorschriften, besonders bei
den hohen Verkaufspreisen in den Städten , ist es nicht mög¬
lich, den Milchverbrauch, wie es im volkswirtschaftlichenIn¬
teresse gelegen wäre , zu steigern. Es wurde beschlossen, er¬
neut bei der Regierung vorstellig zu werden, daß die in
Frage stehende Verfügung aufgehoben wird . Der von den
Städten angestrebten Monopolisierung der Mrlchversorgung
soll entgegengetreten werden. Von dem Antrag des Land-
arberterverbands an den Landtag auf Wanderung des Land¬
wirtschaftskammergesetzeswurde Kenntnis genommen. Das
zurzeit dem Landtag vorliegende Oberamtstierarzt-
geietz  wurde eingehend beraten . Es kam zum Ausdruck,
daß das Gesetz den Interessen der Landwirtschaft nickt
entspricht,  und daß wesentliche Aendsrunoen angestrebt
werden müssen. Zum Schluß wurde noch eine Reihe lau¬
fender Angelegenheiten erledigt.

Gefährliche Einbrecher. Am 9. Juli 1925 wurden in Stutt¬
gart der 19 Jahre alte Richard Umbach aus Kasse! und der
20 Jahre alte Maler Franz Mihal aus Altenstädt wegen
schweren Diebstahls zur Hast gebracht. Beide sind wegen
Eigentumsvergehens mehrfach vorbestraft und betätigten sich
nach ihrer erst im Juni 1923 erfolgten Strafentlassung als
reisende Einsteigdiebe. Während ihres dreitägigen Aufent¬
halts in Stuttgart hatten sie bereits in vier Fällen durch
Einsteigen in offene Fenster in Villengegenden Schmuck¬
sachen, Uhren und Kleidungsstücke im Wert von 1300 Mark
erbeutet : 12 auswärts verübte Einbruchdiebstähle konnten
durch ihre Festnahme ebenfalls aufgeklärt werden. Der
größte Teil der hiesigen und auswärtigen Beute wunde best
gebracht.

Vom Tage. In der Tübingerstraße wurde eine 50 I . a.
Frau von einem Kraftwagen überfahren . Sie erlitt einen
Unterschenkelbruch und Quetschungen, die ihre Verbringung
nach dem Katharinenhospital nötig machte.

Bus dem Lande
Vaihingen a. E., 16. Juli . Neue Fabrik.  Das An¬

wesen Auricher Straße 3 wurde an Bürstenfabrikant K. Gin¬
ger von Maulbronn verkauft. Ginger beabsichtigt, 15—20
Leute zu beschäftigen.

Heilbronn, 16. Juli . Streik - Ende.  Durch städtische
Vermittlung fanden zur Beilegung des Streiks bei C. H.
Knorr A.-G. Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer statt, die auf der Grundlage der städtischen Vor¬
schläge zu einem Vergleich führten , so daß heute die Arbeit
wieder ausgenommen werden konnte.

kirchberg a. d. Jagst , 16. Juli . Ueberfahren.  Aus
der Staatsstraße von Kirchberg nach Gaggstatt wollten zwei
Knaben einen Lastkraftwagen auf ihren Rädern überholen,
indem sie der Vorschrift entgegen rechts vorsuhren. Wöch?

Freitag .ZI?. Juli 1S2S
»eno wes vom utteren Knaben gelang, re .üor der j -7...
10jährige Sohn des Schreiners Junker von Niedcrrvinden
die Herrschaft über sein Rad , kam zu Fall und geriet unter
den Anhängewagen , dessen Rüder über ihn weggingen und
ihn vollständig zerquetschten.

Manolzweiler , OA. Schorndorf . 16. Juli . Erhängt.
Der verh. Eottlieb A. hat sich in seiner Wohnung erhängt.
Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Gmünd , 16. Juli . D e a m t e n - B e d r 0 h u n g. Bei
Auszahlung der Zusatzrenten an die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen wurde der Beamte der Bezirksfür-
sorgestelle am 15. Juli tätlich bedroht. Nur der Besonnen¬
heit des Beamten war es zu verdanken, daß der Angrisj
nicht weitere Formen annahm.

heidenheim, 16. Juli . ZurletztenRube — Ueüer-
fah reni  Der im Aster von 71 Jahren verstorbene Medi-
zinalrat Dr. Paulus , Oberamtsarzl a. D. hier, ist am Diens¬
tag hier unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft
beerdigt worden. — Der verh. Taglöhner Christian Steg-
m.aier fiel ugter die anaesall êne Holzsägemaschine, so daß
ein Rad über ihn fuhr . Er ist an den erlittenen Verletzun¬
gen nach einigen Stunden gestorben.

Hönau, OA. Reutlingen . 16. Juli . Auszeichnung
Ten Ehrenbrief der Deutschen Turnsrschast erhielt der
trübere Messerschmiedmeister Gottlob Vottelor. der aus eine
53jährige Mitgliedschaft innerhalb der Deutschen Turner-
schas! zurückblicken kann. Seine Laufbahn als Turner be¬
gann er im Jahr 1870 als Zögling in der Turngemeinüe
Reutlingen . Noch heute ist er als Kampfrichter im. Achalm-
gau tätig.

Laichingen, 16. Juli . Alte Ruhestätte.  In der
hiesigen Kirche wurde unter dem Bretterboden ein 2 Meter
langes und 1 Meter breites steinernes Grabdenkmal genm-
den. Nach Entfernung des Schutts fand man sämtliche
Knochenübsrreste, die von einer von Jahrhunderten hier be¬
statteten, jedenfalls angesehenen Persönlichkeit herrühreri
dürsten.

Tübingen, 16. stuft. Rektor Dr . von Köbler zu
den studentischen Ausschreitungen.  Der Rek¬
tor der Universität Dr . von Köhler ha! dem -Gemeinder-st
eine Erklärung zugehen lassen, in der es u. a. heißt: Dir
Acbernahme der Einladung zu dem Vortrag Gmnbe-l durch
die Vereinigten Gewerkschaften konnte nach dem voran-
gegangenen für das Rektoramt wie für die Studentenschaft
nur eine formelle Bedeutung haben mit dem Charakter
einer von der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Akademiker
zwecks Umgehung des Verbots des Rekkoramts emgefädel-
ten Verschiebung. Die Nichtachtung der heiligsten Ge¬
fühle der Mehrheit der Studentenschaft wie der Bestre¬
bungen des Rektors war dieselbe gediieben. Angesichts
dieser Sachlage hat es das Rekloramt nickt für gerecht-
fertigt erachtet, der Kundgebung des Hochschulrings Deut¬
scher Art entgegenzutreten. Es hak vielmehr in
Bewußtsein seiner Verantwortung die Erklärung des Hoch¬
schulrings als auf einer berechtigten und gesunden Esgen-
empsindung beruhend nicht beanstandet. Die Gegenerklä¬
rung richtete sich an den in Aussicht genommenen Gumbel
und sollte diesen noch in letzter Stunde veranlassen, an¬
gesichts der herrschenden Stimmung von dem Borkrag zu-
rückzutreten. An die Studenten im Sinne einer Aufforde¬
rung zur Sprengung der Versammlung war er nicht ge¬
richtet und er hak auch nicht in dieser Richtung gewirkt
Es entspricht durchaus nicht den Tatsachen, wenn der Ans¬
ruf des Hochschulringsals der Urheber der bekannten Vor¬
gänge bezeichnet wird. Die Studentenschaft hat vor inid
nach dem 2. stuft immer wieder betont, und das muß auch
hier unterstrichen werden, daß die Kundgebung nickt gegen
irgend eine politische Partei oder gar gegen die Arbeiter¬
schaft, nicht gegen den Sozialismus oder den Pazifismus
als solche und nicht gegen eine freie Meinungsäußerung ge¬
richtet war , vor allem nicht irgendwie einer Neigung der
Studentenschaft zur Bevormundung der Arbeiterschaft ent¬
sprang, sondern daß sie lediglich die Persönlichkeit des
Dr. Gumbel  ablehnen wollte.' Das Akademische Rektor¬
in » ist sich bewußt, zu seinem Teil das Recht der freien
Meinungsäußerung stets objektiv und gleichmäßig gegen¬
über allen akademischen Bürgern gewahrt zu haben. Es
wird dies auch ferner tun . Es hak aber ebenso die Pflicht,
alles vorzukehren, um das friedliche Einvernehmen unter
der Studentenschaft aufrecht zu erhalten, und es kann
nicht dulden, daß, wie es im vorliegenden Fall geschehen
ist, eine einzelne kleine Gruppe — die Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Akademiker zählt nach der bei den Verhand¬
lungen von ihrem Vertreter gemachten Angabe wenig über
zwanzig Mitglieder — der überwiegenden Mehrheit der
übrigen Studierenden und dem Rektoramt ihren Willen
aufzuzwingen versucht. Ich begrüße dankbar den in der
Erklärung der soz.-dem. Fraktion betonten „ehrlichen
Willen der Arbeiterschaft, mit allen Teilen der Einwohner¬
schaft in Ruhe und Frieden zu leben". Das Akademische
Rektoramt hegt aufrichtig den nämlichen Wunsch und
zweifelt nicht daran , daß auch die Studentenschaft von der
gleichen ehrlichen Absicht beseelt ist.

AeeAdsasteLr» 16. Jpft . N »nn ! otalifator.  Dem
Rennverein Freudenstädt E. B. ist der Betrieb eines Tot^
sators (Büro für Wetten) bei der am 9. und 11. August 18Ä
auf der Freudenstadter Pferderennbahn stattsindenden äffe«
lichen Leistungsprüsung für Pferde vom Ministerium dS?
Innern gestattet worden.

Rettisweiler , OA. Waldsee, 16. Juli . Das Genick
gebrochen.  Schuhmachermeister Krapf fiel, von der 2^
beit kommend, so unglücklich von seinem Fahrrad , daß er W
beim Sturz das Genick brach und sofort tot war.

Drnensurt, OA. Ravensburg , 16. Juli . Unglücks«
fall.  Die 54jährige Marie Schreiber verunglückte bei»
Eüllenführen . Auf der Straße löste sich ein Rad 00»
Wagen , das volle Faß fiel herab und verletzte das FräulMl
derart , daß es in der folgenden Nacht starb.

Meckenbeuren OA- Tettnang , 16. Juli . Schweres
Verlust.  Das Pferd des Landwirts Loeb von
wurde scheu, schlug aus und blieb mit dem Huf im HinternÄ
eines Autos hängen. Der Huf wurde dem Tier förmlich« »<
gedreht und so blieb nichts anderes übrig , als das Tier,
Loeb erst vor sechs Wochen um 1500 Mark gekauft hastK
einem Nkerdem"̂ "'"' »" ük>-"-"-K»n

Lmnberg. 16. Juli . Gut abgelaufen.  Dienstag
früh fuhr ein mit etwa 30 Arbeitern besetztes, täglich zwi¬
schen Perouse und Station Leonberg verkehrendes Lastauto
infolge Versagens der Bremse gegen die geschloffene Schränk?
am Bahnübergang beim Dampfsägewerk. Nur dadurch,
daß die Schranke nicht, wie sonst üblich, aus Holz, sondern
aus Eisen war , wurde verhindert , daß das Auto in den rm
gleichen Augenblick den Uebergang passierenden Eisenbahn-
zug fuhr.
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Aus StsÄL uns !earrL
Nagold , den l 7. Juli 1925.

Alle Gründe der Männer wiegen nichr ein richtiges
Gefühl der Frauen an Wert auf . Voltaire.

Kirchen-Bezirkstag.
Am Mittwoch , den 15. Juli , fand im Vereinshaus in

Nagold der diesjährige Kirchen - Bezirkstag (Diözösen-
Zynode) statt unter dem Vorsitz von Dekan Otto.  Es nahmen
daran als Vertreter der 32 evang . Gemeinden des Bezirks 22
Geistliche und 32 Kirchengemeinderäte teil - für viele bedeutete
dies bei den großen Entfernungen große Opfer an Zeit , die
aber um der Wichtigkeit der Sache willen keiner scheute. Tie
Geistlichen hatten sich schon Tags zuvor zur sogen, theol . Dis-
yatation eingefunden . Ein gründlich durchdachtes Referat von
Karrer Veil -Walddorf über „Christentum und Kultur " ver¬
blaßte eine fruchtbare Aussprache und brachte reichen Gewinn.

Ter eigentliche Kirchen-Bezirkstag wurde am Mittwoch früh
- . 9 Uhu im Vereinshaus eröffnet durch eine feine Predigt von
Stadtpf. E1 enwein - Berneck über l .Kor. l5 , Vers 58 : „Ernst und
Not, Hoffnung und Segen in der Arbeit des Pfarrers ". Hierauf
erstattete Dekan Otto den Spnodalbericht , der viel Interessantes,
Ernstes und Ermutigendes enthielt . Aus der kirchl. Statistik
von l624 sei hier folgendes von allgemeinem Interesse mitgeteilt:
Der Bezirk ist nach der neuesten Volkszählung zu mehr als 96 "/y
evangelisch: 26029 Evangel . stehen nur 1030 kathol ., zur
bischöfl.-mekhod. Frei -Kirche und zu den Sekten Gehörige gegen¬
über. Es kommen daher in unserem Bezirk auf 1 evgl. Pfarrer
IIÜ3,Seelen (vgl. dazu die um so viel geringere Durchschnitts¬
zahl auf kathol . Seite und bei den bischösl. Methodisten ) (228 !)

Uebertritte und Austritte fanden nur wenige statt : l Kathol.
zur evangel., 2 Evangel . zur kathol . Kirche, 2 Evangel . zu den
„Ernsten Bibelforschern ", 23 Evangel . zu den Neu -Apostolischen,
während 4Neu -Apostol . mitS Kindern zurückgetretensind . Taufen:
von 534 lebend geborenen Evangelischen wurden evangel . getauft
511, außerdem aus gemischten Ehen 5, dagegen aus solchen
kathol. getauft 6. Eheschließungen:  von ' l46 evgl. Ehe¬
schließungen wurden evangel . getraut 123 ; gemischte Paare wür¬
ben evangel. getraut 4, kath. 4. Bestattungen:  von 352 evangel.
Gestorbenen wurden 343 evangel ., 7 durch Scktenprediger bestattet.

Von dem starten Gemeinschaftsleben , dem starken relig.
Verlangen im Bezirk zeugen die auf 32 Gemeinden verteilten
L3s!)landeskirchlichen Gemeinschaften . An der schulentlassenen
Jugend arbeiten eine Reihe von kirchlichen Jugend -Vereinen:
!S Jünglings -Vereine, 15 Jugendgruppen des Jugendbunds für
entschied. Christentum , 16 Jungfrauen -Vereine, 1 Mädchen -B . K.

Im Anschluß an den Bericht des Herrn Dekans wurden
aus der Versammlung sehr, ernste Klagen vvrgebracht über die
Zunahme der „Festseuchen". im Zusammenhang mit der er¬
schreckenden Zunahme des Alkoholismus , über die Zuchtlosigkeit
der Jugend , insbesondere über das zuchtlose nächtliche Herum-
schweifen der schulentlassenen Jugend u . a.

Eine diesbezügliche Eingabe an die Behörden und ein dem¬
nächst zur Veröffentlichung gelangender energischer Appell an
die Eltern wurde beschlossen.

Ein klar und gut orientierendes Referat von Pf . Sigwart-
Emmingen über die neue, am l . Januar 1925 in Kraft getretene
Kirchen-Bez.- und Gemeinde-Ordnung beschloß die inhaltreiche
Tagung.

Die Verhandlungen ergaben ein ungeschminktes Bild unserer
Wirklichkeit: vom Ernst und der Not unsrer Zeit , von der Sorge
und der Arbeit der eccll sin milttans , der kämpfenden, ringenden
Kirche— aber sie waren auch getragen vom sieghaften Glauben
an den Herrn der Kirche, wie er lebt in dem Gesangbuchlied
A3, Vers 7—9.

Bom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 16. 2uli 1923.

Waldweg : Der sogenannte Aendreslesweg der alten Heer-
slraße ist fertiggestellt und übernommen worden . Der Unter¬
nehmer hat noch einige Nachforderungen gestellt, die durch die
Bauleitung teils anerkannt , teils zurückgewiesen worden sind.

Feldbereinigung V : Von einer Anzahl von Besitzern ist
seit vielen Jahren die Verbesserung der Feldwegsverhältnisse
im Gewand Kernen angestrebt worden . Der Oberamtsgeometer
hat nun einen Antragsplan zur Durchführung der Feldbereini¬
gung in den Gewand Kernen und Hesel vorgelegt und die
Bereinigungauch auf die Wiesen im Badtäle ausgedehnt . Das
Badtäle soll dann ein Musterbeispiel rationeller Be - und Ent-
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Wässerung werden . Unter Einschluß dieses Unternehmens wür¬
den die Kosten der Bereinigung usw. pro lla auf rd . 255 .46
kommen. Die Akten gehen nun zur Prüfung der Zweckmäßig¬
keit des Unternehmens an die Zentralstelle f. d. Landwirtschaft.

Geschichte der Stadt Nagold : Studiendirektor a. D.
Dieterle hier hat Zeit seines Lebens die Geschichte der Stadt
wie des Bezirks erforscht und kennt sie in ganz hervorragender
Weise. In dem demnächst erscheinenden Heimatbuch für den
Bezirk ist sie unter den 38 Gemeinden des Bezirks naturgemäß
nur in sehr gekürztem und eingeschränktem Umfang ausgenommen.
Es wäre wirklich schade, wenn seine wertvollen Studien , die
er in allen Archiven gemacht hat , nicht vollständig der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht würden . Er hat sich nun bereit er¬
klärt , die Geschichte der Stadt bis zur Gegenwart zu schreiben,
was der Gemeinderat dankbar begrüßt.

Kinderfest und Bauerntag : Für das Kinderfest werden
die erforderlichen Mittel bis zum Betrag von 600 -4L verwilligt.
Stände werden nur von hier wohnhaften Geschäftsleuten oder
den hier wohnhaften Beauftragten zugelassen. Zum Bauerntag
übernimmt die Stadt die Ausschmückung der Straßen , während
der Festplatz von der Bauerntagsleitung geschmückt wird . Das
dringendst nötige Tekorationsmaterial wird zur Verfügung ge¬
stellt. Für die Entschädigung der Besitzer der für den Festplatz
benötigten Wiesen tritt die Stadt mit der Bauerntagsleitung
ein. Außerdem wird ein Ehrenpreis gestiftet.

Steinsatzgedühren : Die Steinsatzgebühren werden ab 1.
Januar 1924 wie folgt in Goldmark festgesetzt:

-4t
.46

.46

1. für Bestimmen und Setzen bezw. Aufdecken und
Ausrichten eines Steins 2.

2. für Setzen bezw. Ausrichten eines Steins —.80
3. für Lieferung eines neuen Steins zum Selbst¬

kostenpreis derzeit —.50
ferner wird bestimmt, daß derjenige Besitzer, der eine Vermessung
bezw. eine Grenzbestimmung beantragt , für die Beifuhr der
Steine zu sorgen hat.

Herumtreibcn von Kindern und jungen Leuten nach
dem Betglockleuten auf den Straßen der Stadt : Die Orts¬
gruppe des Evang .' Volksbunds beklagt sich über den Unfug,
daß schulpflichtige .Kinder und kaum der Schule entwachsene
Jugendliche abends nach dem Betglockläuten sich noch auffden
Straßen Herumtreiben und bittet um ein entsprechendes polizei¬
liches Verbot . Die Ortspolizeibehörde ist mit dem Gemeinderat
ganz der Ansicht des Volksbundes und wird nötigenfalls ein
entsprechendes Polizeiverbot erlassen. Zuvor sollen aber Eltern
und Lehrherrn selbst ernstlich aufgefordert werden, die in frühe¬
ren Zeiten in den Familien so streng beachtete Sitte , daß Kinder
und junge Leute mit dem Betglockleuten nach Hause gehen,
wieder uneingeschränkt zur Geltung zu bringen . Wenn diese
Mahnung nichts fruchten sollte, so müßte allerdings auf poli¬
zeilichem Wege eingeschritten werden.

Autoverkehr : Mit großer Schärfe wird das übermäßige
Auto -, Motorrad - und Radfahren in den Straßen der Stadt
erneut gerügt . Es hat alles keinen Zweck, solange die zulässige
Fahrgeschwindigkeit innerhalb der Ortschaften nicht von 30 auf
15 Km wieder herabgesetzt wird . Ter Gemeinderat beschließt
einstimmig die Fahrgeschwindigkeit innerhalb der Stadt ans
15 km herabzusetzen und das Alm . d. Innern dringend um
Genehmigung zu bitten . Außerdem soll Städte und Gemeinde¬
tag ausgefordert werden, die Aenderung dieser unerträglichen
reichsgesetzlichenVerkehrsvorschriften mit Nachdruck zu betreiben.

Sonstiges : Es werden eine Reihe Wohnungssachen,
Zuzug , Baudarlehen , Heimstätteübcrtragung usw. erledigt.
Beim letzten Kirchenkonzert gab es ein erheblicheres T
Auf Antrag wird ein Beitrag " von 50 ,4t verwilligt . — Aeuße-
rungen ans Oberamt werden zu dem nachgesuchten Betrieb eines
Jmmobiliengeschäfts des Johann Ziegler , zur Erweiterung der
Wirtschaftskonzession der Lindenwirtin Günther Wwe ., zu dem
Aufnahmegesuch in die Württ . Staatsangehörigkeit des Gewerbe¬
lehrers Gübel abgegeben. — Eine Reihe kleinerer Gegenstände
wurden zum Schluß erledigt.

Waldseft des Schwarzwaldvereins . Wie wir hören, ver¬
anstaltet der Schwarzwaldverein kommenden Sonntag nachm.
Vz5 Uhr auf dem Schloßberg ein kleines Waldfest mit gediege¬
nen! Programm . Wir möchten hierauf heute schon mit dem
Wunsche auf „Gut Wetter " Hinweisen. Näheres siehe im
morgigen Anzeigenteil.

Calw , 16. Juli . Friedrich Gundert P . Gestern vor¬
mittag ist ein hochgeachteter und verdienstvoller Mitbürger unserer
Stadt aus dem Leben geschieden. Buchhändler Friedrich Gundert
ist im Alter von 78 Jahren gestorben. Sein Name ist in allen

Kreisen der Mission und Gemeinschaft bekannt gewesen. Lange
Jahre war er Leiter der Vereinsbuchhandlung und trat hiervon
erst zurück, als dieselbe mit der Stuttgarter vereinigt wurde.
In früheren Jahren war er musikalischer Leiter des Kirchen¬
chores und hat denselben soweit gebracht , daß der Chor in jedem
Jahre mit einenr Oratorium oder sonst einem größeren Wert
an die Oeffentlichkeit treten konnte. Er war ein vorzüglicher
Musikkenner und ein Verehrer der klassischen Musik, besonders
des Sebastian Bach. Einige Jahre gehörte Gundert dem
Bürgerausschuß an , jedoch war er jahrzehntelang Mitglied des
Kirchengemeinderats und erst bei der letzten Wahl wurde er
wieder neu gewählt . Durch seinen lauteren und aufrichtigen
Charakter mußte ihn jeder achten und ehren.

Letzte Nachrichten
Gegen das Aufwertungsgefetz.

Berlin» 17. Juli. Wie aus parlamentarischen Kreisen
mitgeteilt wird, haben die deutschnationalen Abgeordneten
Dr. Steininger, Sachs und Vogt bei der Schlußabstimmung
über das Aufwertungsgesetz gegen die Vorlage gestimmt.
Der Abgeordnete Bazille, der ebenfalls dagegen stimmen
wollte, konnte wegen dienstlicher Verhinderung nicht an der
Abstimmung teilnehmen.

Demokraten und Sozialdemokraten
beim Reichskanzler.

Berlin , 17. Juli. Nach der gestrigen Beratung der
Sicherheitsfrage zwischen der Regierung und den Regierungs¬
parteien wurden in besonderer Besprechung dann noch So¬
zialdemokraten und Demokraten vom Reichskanzler em¬
pfangen, die sich ihre Stellungnahme vorbehielten.

Zu den deutsch-polnischen Verhandlungen.
Warschau, 17.Juli. Der Führer der polnischen Handels¬

delegation in Berlin wird heute in der Wirtschaftskommission
des polnischen Sejm einen Bericht über die Verhandlungen
in Berlin erstatten. Es verlautet, daß er nächste Woche
wieder in Berlin eintrifft, um die Verhandlungen fortzusetzen.
Die deutsche Regierung zum Stargarder Eisen¬

bahnunglück.
Berlin , l7. Juli. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß

die deutsche Regierung unter eingehender Darlegung ihres
Rechtstandpunktes der polnischen Regierung in einer am
10. ds. Mts. in Warschau überreichten Note erklärt habe,
daß sie für die Folgen des Unglücks bei Stargard den
polnischen Eisenbahnfiskns gemäß dem Haftpflichtgesetz vom
7. Juni 1871 haftbar mache. Demnach werde sie dem
Eisenbahnminister der polnischen Eisenbahndirektion in Danzig
Schadenersatzansprüche der geschädigten Personen oder deren
Hinterbliebenen übermitteln.
Erregung in Paris zur deutschen Antwortnote.

Paris , 17. Juli. Die Ankündigung des voraussicht¬
lichen Inhalts der Antwort-Note Deutschlands hat große
Erregung und Befürchtungen in der Pariser Presse hervor-
gerufen. Allgemein wird betont, daß Deutschland in den
Hauptpunkten im Gegensatz zu den franz. Vorschlägen zu
stehen scheine.

Geschäftliches.
In der heutigen Nummer bringen wir ein Inserat der

Firma De. meck. G . Campe G . m. b. H . Madeburg , worauf wir
besonders Hinweisen und unsere Leser aufmerksam machen, daß
die erwähnte Firma jedem, der Bezug auf unsere Zeitung nimmt,
eine Gratisprobe ihres Präparates „Cholangolin"  nebst
ausführlicher Broschüre kostenlos und franko übersendet.

Uns liegt eine Broschüre vor , und behandelt dieselbe die
Enstehung der Gallensteine und Gallensteinleiden , sowie die
Verhütung derselben in leichtverständlicher Art und sind viele
Erscheinungen nach Durchlesen verständlich, die vorher unerklärlich
schienen.

Wir empfehlen recht ausgiebigen Gebrauch sofort zu machen,
da nur bis zu der angegebenen Menge Versand erfolgt.

Oche r ttr - Solioste Lostmerssn
r s i tt s n Oallsirsttsins.

Lis basten geviss soston alles
irüglioste vsi -snotttt , nillttls statt
Istnsn gsstoltt 'sQ . Vsr -svslcksln 8ls
ckssstnlst, stlesttt , sonäern maosten
8is noost einen Vsrsnest mitt

amps ' s Ostolangolin"

Ostolangolin ädenttnitttttt in
seinen 6s s amttninstnn g ciis stsil-
stnSl 'ttigsttsn nnck ttensnstten
Lacksstnnsn , istt im Oestnanest
billig nnä Lammen unck V/inttsn
ostns ensestvssnsncis llmsttstnäs sn
gsstranestsn.

^Ostolangolin * stili t̂tmsistt sock'ontt"

Verlangen
Lis iw eigenen Inttsnssss so ^ontt

vollkommen kosttsnlos n. porttocknsi

Vsrsuostsmsngs unä äis Lnosostüns:
^Vis dessittigs lost ckis grausamen
Oostmsnsen meines Oallsnlsiäsns ? *

Lostnsibsn Lis asten noost stsutts,
äsmitt Lis an äsn Enattisssnäun-
gsn noost ttsilnsstmen können , an

msä . 6 . 0 s m x> s , 6 . m. st . II.
lüagässtung.

ßKNSALW -MSW ! s
Neue Bändc:

»unststr -ckcn II, D-ck-1, h
allen Größen, 40 Abstilpuruun L

Häkek- und StrirLklerSunH,
Kinder

FLlet-Arberlen l!I, IV, Mo¬
tive für Vorhänge , kleinere
und größere Decken

KreuzstichM, neue, vielseitig
verwendbare Muster

je nur M. 1.50
AuSführ!. Verzeichnisse umsonst

«!

Zu bezieht« durch
Klichhandl. Zaiser

Nagold.

I s e l s h a u s e n.

Faffer-
Lehrling

gesuchtZ
bei guter Ausbildung

Stefan Dennig
Bahnhofstr . Nr . 126.

Zeder Familie ein Eigenheim.
OeffentUcher Bortrag!

über die Einrichtung der Gemeinschaft der Freunde , zur Beschaffung von Eigenheimen am Samstag , den
18. Fuli , abends 7 V2 Uhr in Nagold  in der „Traube ", Sonntag , den 19. Juli , mittags 3 Uhr

in Wildberg  in der „Krone ".
Alle Wohnungslosen , Brautpaare, junge Ehepaare, sowie Dienstwohnungsinhaber, alle, die aus unerquicklichen
Zwangsmieteverhältnisien heraus sich nach einem Eigenheim sehnen, sind zu diesem Vortrag bestens eingeladen,
bei dem es sich nicht um theoretische Erwägungen oder um langwierige Erringung gesetzgeberischer Maßnahmen
handelt , sondern um die praktische, erfolgreiche Selbsthilfe der G . d. F ., durch die jeder, der sich dieser gemein¬
nützigen Gesellschaft anschließt, in absehbarer Zeit zum Baugeld für ein Eigenheim kommt. Auswärtige , die

nicht zu diesem Dortrag kommen tonnen verlangen Auskunft und Unterlagen von der

EmeirWst der Freundee.B., Lostwrori Wüstenm bei Heilbm».
Eintritt frei ! 70

Möbel!
Möbelgroßhandlung sucht jedes Quantum einzelner

Schränke , Büffets
Bettstellen,Waschkommoden

Nachttische usw.
nach eignen und gegebenen Entwürfen.

Angebote mit Preis sind zu richten unter Nr . 117 an den Verlag der Zeitung.

ksiröiniskeuköil!

I Ltück 25 ? kenmg
1» Airoüvr

W 6 . IV . 2ai8vi'

gesucht. Von wem ? sagt
die Geschäftsstelle.

Ein jüngeres , ehrliches
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)ltUl Afuäokfost reiche Auswahl AnolloiloilKÜAk
einfache und moderne Ausführung 225

LUirLslisi » Urvurer - üsrrtzrl - unä LnAbtzndsIrlsiäuiiA

Nonlcsls Seksusrpulvvr
Ikvei-i-eickl in seiner vielseitigen Wirkung ist dies susxereiciuieto

Ls ist ciie beste Urbeitsbilke 6er blsuskrsu in Uücbe unü Wirtscttvlt.
/Vts putrt unll scdeusi -t sUest

Die große Ausgabe
vom

ist vorrätig bei

8ueklni!g.Laistz,'.
Amtliche Bekanntmachung

Bauhandwerker,
die die Meisterprüfung oblegen wollen, werden auf
die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 7.
ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 160), betreffend Abhal¬
tung von Kursen an den Bauhandwerkerschulen in
Biberach, Reutlingen und Hall hingewiesen. Die Kurse
beginnen am l . November ds. Js . Aufnahmebedin¬
gungen können aus den Rathäusern eingesehen werden.

Nagold , den 16. Juli 1925.
215 Oberamt : Baitinger.

Kaufe
fortwährend jedes Quantum 174

Tannen-
Fichten-

und Forlen-

Rundholz
8Sge «M
vorm, i-iausmann Isl . 95 .

«/ s s ///s/ </ss - / ' /s <Hsn - /p o s s s s
/st k/s/> Lss/s / 7e<HsuH «rssvr>
//sc/ rm //sss ^o// osss/Ls^s/Zĉ /
6Sss//a - / sssz -s/iAs/S ^ /, ^ -
/ ?/sc^ / ss Fs/ , /S)?/ ^ s/ss / ?/SAS
/// ></ / s/so ^/ so / <//s o/s/sr ? / )/SAS,
/ )s/ -ss Sĉ ös ^ s/ / ss - os sssl/ssLsrr
/ 's// , Os/ , / /sss , Ss - Ms/s , AsHrss/A sr ></ / ÄsLerr
^//s S/o//s , FsoLs , / s/se,
O/uhe, sss/s , mso ^/ ss se/ss
Porr r/srr sll^ooss//a ^s/srr / Vss^sr?
As/ 's //r 4/üös/ , T's/r/r/oz , Osa - s/r
//sc / vom SozoHros/ >z ü/s soor Ao4///rs
kpos <//a ^ ^ /s/c/s/ , ss/rr/Ft „/ ' // ' § /'
ckc/L beste / /̂6/t/6/ '//66 ^ 6///o6SSS/'

/Vssobe /?///' —.SL.

A//e//rue/'/:all/ .'

2/2 pe/>Lo/»c/s<// 'oFS/ '/e,

Anstricharbeilen
für Gittermasts zu vergeben.

Angebote unter 8 . O an die Geschäftsstelle des
Blattes / 187
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unck

Wpolieren me Veirvli
»mi NMein sliei' Ml

übemekmen billigt in bester / ûskükrunA

f« W «k «MI WIM«

Luknbokstruke 52
114 LLekerel Laak.
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O
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Tüchtiges, älteres 218

Mädchen
aus guter Familie, mit
allen Hausarbeiten ver¬
traut , zum 15. Aug. oder
1. Sept . gesucht. Vergü¬
tung nach Uebereinkunst.
Waichfrau vorhanden.
finu MMilll.simei'.
Ludwigshafen a. Rh.

Schwanenstr . 20.

üslllmZll » i86de

WüllU-AöllK
für sofort oder später ge¬
sucht.

Zuschriften unter v 211
an oie Geschäftsst. ds. Bl.

»KlM-l-IKU
bei G . W . Zaiser.

Mslner -Attikel
^8e ^ dnechent in verschiedenen Qualitäten

Damaste, Streifen und Jacquard
BettzeUKle Is Is

bedruckte Bettbezugstoffe
83 cm und 160 cm breit, Halbleinen

nur belle erprobte Qualitäten

Handtuchzeuge , Tischtücher
Tafeltücher , Wolldecken

Bettfedern u. Flaum
gute, füllkräftige Qualitäten . 220

Vlirisilisn SvliHvsrL
stisgolü . 6asmliof8ik -sk6.

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohlt u. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäuser Vorzugspreise-

Versand nur gegen Nach«, od. Voreinsendung d. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Schüttle , Pforzheim
1748 Dillsteinerstr. 18. Telef. 2163.

Oedsn ^ eolsser.
„lest stsbs! 8is dc»4er> LQ dis vsclists
I'ortseiLUllk! des Îscstsudii
1- der XVOcUll "

Zu haben bei

ülletitigiiälmig Liizvr. ÜMlü.

Tüchtig. Maurer I
oder Betonierer
für Glattstrich-Ardeiten

vir»sisirt«esicht.
Siemur-Schnchtttmrke
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Baubüro Herreuberg
186 wilhelmstraße 7.

DnlerrLekl

erteilt 216

Lmslk«td. lMM.

SNA illrir»!

DM

kÄLlll-ruurr»-SUsrAi-i«?!!!'::!--

KW!

W-WWWMDlS « W

Dieses Jahr beginnt
zu erscheinen:

LLXILVIC
7., völlig neubearbeitete
Auflage in 12 Bänden.

lieber 160000 Artikel
und Verweisungen auf
etwa 20 000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildun¬
gen, Karten und Plänen
im Text und etwa 610
Bildertafeln (darunter 96
farbige), 140 Kartenbei¬
lagen und 40 Stadtplänen
sowie 200 Text- und sta¬
tistischen Uebersichten.

Bestellungen
nimmt entgegen

V . HV . Larsvr
LuvkdsLäliinK.

SM 8olMtsg, IS. dllli

« »Ri ^ « 8lNattv8ckA « I »8l
am2 vdr iv äer Lltemtkiger Slsätdirelle
UN6! nn80dir « ü « ntt 8sol »kvrvr

im Osinciallsdsu » lacket ker̂ Iick ein

i»

231 blaLOlll.

I.8»vvnlivlit8piele
Samstag abend 8.30, Sonntag 4.18, 8.30

Das Feuerschiff
Sensationsfilm in 5 Akten

mit wunderbaren Seeaufnahmen.

'MMWM

ML?

MM

Sowie 2 originelle Lustspiele:
Fatty i m Wigwam

und

Fatty als Entführer
Ehrliches , fleißiges , ält.

MW
für die Haushaltung für
sofort  gesucht.

Emma Dierlamm,
Bäckerei, Calw.

Einen noch sehr gut
erhaltenen 232

Diwan uad
Beltrost

verkauft
Zattlermür. Srami, Nagold

Oberjettingen.

5 SM
14 Wochen

alte

SW
verkauft 222
lLsrl X » i8 « r

1lsU8 blr. 160

Besonderer Umstände
halber billig zu verkaufen

1 noch ganz neue

stark gebaut, Hand- und
Fußbetrieb. 230

Offerten vermittelt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Einen ca 10 Ztr . schwe¬
ren, 18 Monate alten,
schönen, rittfähigen 21/

Zuchtsau»
hat zu verkaufen

Michael Kalmbach,
Lengenloch ,

Telef . Heselbronn Nr . l-
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